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Möglichst lange in den  
eigenen vier Wänden leben.

• Seniorenwohnungen      • Pflegeheime • Hausnotruf • Recht und Geld

Gute Pflegeheime zu 
finden ist nicht leicht!.

Für die Sicherheit in den 
eigenen vier Wänden.

Wichtig: Es ist nie zu früh  
für die richtige Vorsorge.
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Für den Fall, dass man aus 
gesundheitlichen oder sons-
tigen Gründen nicht mehr 
in der Lage sein sollte, ei-
nen eigenen Willen zu bil-
den, diesen zu äußern und 
umzusetzen, leitet das am 
Wohnsitz des Betroffenen 
zuständige Amtsgericht ein 
Verfahren zur Bestellung ei-
nes Betreuers ein, sobald es 
von der Hilfsbedürftigkeit 
Kenntnis erlangt. So wird 
die notwendige rechtliche 
Vertretung gewährleistet. 

Angehöriger zu sein, 
reicht nicht aus

Irrtümlich gehen viele Men-
schen davon aus, dass es al-
lein ausreicht, Angehöriger 
zu sein, um für eine hilfsbe-
dürftige Person handeln zu 
können. 
Wichtig zu wissen ist deshalb, 
dass Eheleute von Gesetzes 
nicht einfach füreinander 
handeln können. Ebensowe-
nig gilt dies für Kinder und 
ihre Eltern und umgekehrt. 
ACHTUNG: Ab Januar 
2023 ist dies nicht uneinge-
schränkt richtig (siehe im 
Text weiter unten!).
Diese Unkenntnis kann 
möglicherweise zu unange-
nehmen Überraschungen 
führen, wenn das Betreu-
ungsgericht eine fremde Per-
son als Berufsbetreuer ein-
setzt, die sich um die Belange 
des Betroffenen kümmern 

soll, ohne auf die Wünsche 
und Vorstellungen der Fami-
lienangehörigen Rücksicht 
nehmen zu müssen.
Wer daher eine gerichtlich 
angeordnete Betreuung ver-
meiden möchte, sollte recht-
zeitig Vorsorge treffen, in-
dem er von der Möglichkeit 
Gebrauch macht, eine soge-
nannte Vorsorgevollmacht, 
am besten in Kombination 
mit einer Betreuungsverfü-
gung, zu errichten.
Grundlegende Reform des 
Vormundschafts- und Be-
treuungsrechts: Zum 1. Janu-
ar 2023 wird das Vormund-
schafts- und Betreuungsrecht 
grundlegend neu struktu-
riert und modernisiert. 
Umgesetzt wird das Ziel des 
Gesetzgebers, das Selbstbe-
stimmungsrecht der Men-
schen, die Unterstützung 
bedürfen, zu stärken. 
Dies sind Minderjährige 
(für diese gilt das Vormund-
schaftsrecht) und Volljähr-
ge, die keine Vollmacht an 
Angehörige oder sonstige 
Vertrauenspersonen erteilt 
haben (für diese gilt das Be-
treuungsrecht). 
Das Mitspracherecht der Be-
troffenen bei der Bestellung 
von Vormund bzw. Betreuer 
wird dadurch gestärkt, dass 
der Wille der Betroffenen 
künftig Vorrang hat und 
insbesondere die Betreuer 
durch die Gerichte stärker 
kontrolliert werden. Mit 

einem neu eingeführten 
formalen Registrierungs-
verfahren werden zudem 
persönliche und fachliche 
Mindesteignungsvorausset-
zungen für Berufsbetreuer 
eingeführt. 

Änderungen bei 
Vorsorgevollmacht 

Für Menschen, die gleich-
wohl selbst bestimmen wol-
len, wer in welchem Umfang 
für sie handeln darf, bleibt 
nach wie vor das Instrument 
der Vorsorgevollmacht das 
Mittel der Wahl. Dass diese 
als Instrument der Privat-
autonomie gestärkt werden 
soll, zeigt sich daran, dass 
dies Vorsorgevollmacht mit 
§ 1820 BGB n.F. einen eige-
nen Pragrafen erhält.
Für Form und Gestaltung 
der Vorsorgevollmacht sieht 
das Gesetz keine neuen An-
forderungen vor. 
Wichtig sind aber folgende 
Auswirkungen der Reform: 
In das Gesetz neu eingefügt 
wurde ein gesetzliches Ver-
tretungsrecht in Gesund-
heitsangelegenheiten. Dieses 
ist in § 1358 BGB n.F. gere-
gelt. Wichtig: Das Notver-
tretungsrecht ist zeitlich auf 
sechs Monate befristet und 
gilt nur für Ehegatten und 
nicht für Kinder oder Eltern! 
Es handelt sich dabei um 
eine sog. aufgedrängte Ver-
tretungsmacht: In Fällen, 

in denen ein Ehegatte auf-
grund von Bewusstlosigkeit 
oder Krankheit nicht in der 
Lage ist, seine Angelegenhei-
ten der Gesundheitssorge 
zu regeln, erhält der andere 
Ehegatte ein auf sechs Mo-
nate begrenztes gesetzliches 
(Not-)Vertretungsrecht. In 
diesem Fall sind die behan-
delnden Ärzte gegenüber 
dem Ehegatten von ihrer 
Schweigepflicht entbunden. 
Ehegatten sind von diesem 
Notvertretungsrecht in fol-
genden Fällen ausgeschlos-
sen:
- wenn sie getrennt leben, 
- wenn dem Arzt bekannt ist, 
dass der zu vertretende Ehe-
gatte bestimmte Behandlun-
gen oder ärztliche Eingriffe 
ablehnt, oder
- wenn ein Betreuer für 
den betroffenen Ehegatten 
bestellt ist, der auch die Ge-
sundheitsfürsorge für diesen 
ausüben soll.
Darüber hinaus kann man 
verhindern, dass der Ehegat-
te von dem Notvertretungs-
recht Gebrauch macht, in-
dem man einen Widerspruch 
im Zentralen Vorsorgeregis-
ter der Bundesnotarkam-
mer (ZVR) eintragen lässt. 
Da auch Ärzte im Zuge der 
Reform ein Einsichtsrecht 
in das ZVR gewährt bekom-
men, ist so sichergestellt,  dass 
dieser Widerspruch im Be-
darfsfall auch beachtet wird.
Neu sind weiter folgende 

Regelungen: Wer ein Do-
kument besitzt, das eine 
Betreuungsverfügung oder 
Vorsorgevollmacht ent¬hält 
und davon Kenntnis erlangt, 
dass für die verfügende Per-
son vom Gericht ein Betreu-
er bestellt werden soll, ist 
verpflichtet, das Betreuungs-
gericht unverzüglich darüber 
zu informieren und diesem 
eine Abschrift des Doku-
ments zu übermitteln.
Hat das Gericht Anhalts-
punkte dafür, dass die be-
vollmächtigte Person nicht 
entsprechend den Wünschen 
des Vollmachtgebers han-
delt, kann es einen Kontroll-
betreuer bestellen. 
Im Falle des Missbrauchsver-
dachts kann es sogar anord-
nen, dass der Bevollmächtig-
te die Vollmacht nicht weiter 
ausüben darf und das Origi-
nal der Vollmachtsurkunde 
an einen vom Gericht einge-
setzten Betreuer herauszuge-
ben hat.

MEIN PFLEGEKOMPASS

Stilvolles Wohnen für mehr Wohnqualität!
Alleine leben oder gemeinsam erleben? Die Kaiser-Otto-Residenz  
bietet Ihnen stilvolle Seniorenwohnungen für höchste Ansprüche.

„Laurentius-Suite“:
·   3-Raum, 81 m2, 2. Stock, 

mit gemütlichem Erker
·  moderne Küchenzeile
·    Schlafraum für 2 Personen
·   2 barrierefreie Dusch-Bäder
·   2 m2 großer Kellerraum

Pensionspreis 3.495,- X inkl.:
·   Nebenkosten
·   3-gängiges Mittagsmenü
·   regelmäßiger Reinigungsservice
·   Aktivitäten und Veranstaltungen
·   Nutzung des Schwimmbads
·   24-h Rufbereitschaft

Wir sind für Sie da!
Sie möchten die Vorzüge unseres Hauses kennenlernen? Wir bieten zurzeit  
private Führungen an – natürlich unter Einhaltung aller erforderlichen Hygiene-
maßnahmen. Vereinbaren Sie jetzt Ihren persönlichen Besichtigungstermin!

Scheidtmanntor 11 · 45276 Essen
Telefon 02 01 / 56 39 514
direktion@kaiser-otto-residenz.de
www.kaiser-otto-residenz.de

(Zuschlag 2. Person 480,00 €)

22-08-24_KOR-ANZ-Kurier_Laurentius_215x100.indd   1 24.08.22   11:02

Gibt den MEIN KURIER-Le-
sern Rechts-Tipps: Rechts-
anwältin und Notarin San-
dra Ternai, Grendbach 21, 
Info-Tel.: 649 19 110.
� Foto: Archiv

Betreuungsrecht und Vorsorgevollmacht
EXPERTEN-RAT von Rechtsanwältin und Notarin Sandra Ternai
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 z orthopädische Maßschuhe
 z orthopädische Sicherheitsschuhe
 z orthopädische Einlagen für Freizeit, Sport 
und Beruf

 z elektronische Fußdruckmessung
 z Diabetiker Versorgung und Beratung
 z Schuhzurichtungen aller Art
 z Entlastungs-, Korrektur- und Innenschuhe
 z Schuhreparaturen

Wir ermöglichen Ihnen ein selbstbestimmtes 
Leben zuhause und garantieren Ihnen eine hohe 
Pflegefachkompetenz mit innovativem und au-

und Zuwendung sind unsere Stärken.  
Wir freuen uns Sie kennenzulernen. 

Weil gute Pflege
Herz braucht

Dahlhauser Str. 103
(Im alten Eisenwerk)
45279 Essen

Tel: 0201-63100100
www.pflegedienst-pottherz.de

thentischem Pflegekonzept. Menschliche Nähe 

Hansastraße 23 · 45276 Essen-Steele · Telefon 0201/515455
www.optik-am-grendplatz.de · busch@optik-am-grendplatz.de

Ihr Spezialist 
für

Vergrößernde 
Sehhilfen

Tel. 515455

Gute Pflegeheime  
einschätzen können
Was darf man von einem Pflegeheim erwarten?

Was darf ich von einem 
Pflegeheim erwarten? Diese 
Frage stellen sich viele pfle-
gebedürftige Menschen und 
ihre Angehörigen. Der neue 
ZQP-Ratgeber (Zentrum für 
Qualität in der Plege) „Stati-
onäre Pflege“ hilft dabei, die 
Versorgung in Pflegeinrich-
tungen besser beurteilen zu 
können.
Deutschlandweit leben rund 
820.000 pflegebedürftige 
Menschen in stationären 
Pflegeeinrichtungen. Für 
sie ist es wichtig, sich auf 
die Pflegequalität verlassen 
zu können. Doch wie zeigt 
sich für Bewohner oder ihre 
Angehörigen, ob gute Pflege 
geleistet wird? Was ist realis-
tisch und was kann man im 
Einzelnen erwarten? Der 
neue Ratgeber des Zent-
rums für Qualität in der 
Pflege (ZQP) „Stationäre 
Pflege – Gute professionelle 
Pflege erkennen“ gibt Ant-
worten auf diese und weitere 
Fragen. Er bietet unabhän-
gige und qualitätsgesicherte 
Informationen darüber, wie 
professionelle Pflege in sta-
tionären Einrichtungen aus 
fachlicher Sicht sein sollte.
„Pflegebedürftige Menschen 
und ihre Nächsten sind dar-
auf angewiesen, dass Pflege 
in hoher Qualität erbracht 
wird. Doch oftmals können 
sie schwer einschätzen, ob die 
Pflege angemessen und fach-
lich richtig erfolgt. Mit un-
serem Ratgeber wollen wir 
pflegebedürftige Menschen 

und ihre Angehörigen dabei 
unterstützen, dies besser be-
urteilen zu können und bei 
Unsicherheiten die richtigen 
Fragen zu stellen“, sagt Da-
niela Sulmann, Bereichslei-
terin und Pflegeexpertin im 
ZQP.
Um Orientierung zu geben, 
erfahren die Leser zunächst, 
was gute Pflege überhaupt 
bedeutet und welche Merk-
male sie allgemein hat – un-
abhängig vom persönlichen 
Pflegebedarf und den verein-
barten Leistungen. Außer-
dem wird beschrieben, was 
gute Pflegeheime konkret 
auszeichnet.

Angemessen und 
fachlich richtig!

Im Mittelpunkt des Ratge-
bers steht dann die Frage, 
wie die praktische Pflege im 
Einzelnen sein sollte. Hier-
für werden wichtige Pfle-
gethemen aufgegriffen und 
beleuchtet, zum Beispiel die 
Unterstützung bei der Kör-

perpflege, der Umgang mit 
Schmerzen, die Vorbeugung 
von Stürzen oder die Versor-
gung chronischer Wunden. 
Auch auf derzeit besonders 
aktuelle Aspekte wie Hygi-
ene, individuelle und anre-
gende Alltagsgestaltung oder 
angemessene Betreuung von 
Menschen mit Demenz wird 
eingegangen.
Aber auch Anzeichen, die 
auf Risiken oder Fehler hin-
deuten könnten, werden ge-
nannt. Daneben enthalten 
die Kapitel weiterführende 
Hinweise zu Quellen pflege-
fachlichen Wissens. Die Leser 
erfahren überdies, wann es 
wichtig ist, ärztlichen Rat 
einzuholen und worauf man 
Pflegende direkt ansprechen 
sollte.
„Ein offener, informierter 
Austausch zwischen allen 
Beteiligten ist eine wichtige 
Voraussetzung für eine hohe 
Pflegequalität und gegensei-
tige Wertschätzung“, erklärt 
Sulmann. Selbstbestimmung 
und weitestgehende Selbst-
ständigkeit zu ermöglichen 
und mit der fachlich gebote-
nen Sicherheit in der Versor-
gung zu verbinden, sei eine 
zentrale Herausforderung in 
der Pflege. In der aktuellen 
Corona-Krise sei dies eine 
noch höhere Kunst gewor-
den. Gerade auch in dieser 
Situation könne der Ratge-
ber zur Anerkennung guter 
Pflege beitragen und Miss-
verständnissen vorbeugen, so 
Sulmann weiter.

Woran erkenne ich ein gutes Pflegeheim? Eine Frage, die sich nicht so einfach beant-
worten lässt!� Foto: Archiv

Die Broschüre kann 
kostenlos über die Web-
seite des ZQP bestellt 
und als PDF-Datei he-
runtergeladen werden: 
www.zqp.de/bestellen. 
Alle Informationen im 
Heft entsprechen dem ak-
tuellen Wissensstand und 
sind von ausgewiesenen 
Pflegeexperten erarbeitet 
worden. 



16. September 202214  MEIN KURIER MEIN PFLEGEKOMPASS

Wohnpark St. Josef
Unbeschwertes Leben im Alter

Im Wohnpark St. Josef in E-Kupferdreh, erwartet Sie 
eine komfortable Umgebung. 

Sie bietet Ihnen die optimale Grundlage für ein sicheres 
und sorgenfreieres Leben. 

Uns liegt es am Herzen, Ihnen so viel Selbstständigkeit wie möglichzu 
erhalten und im Bedarfsfall so viel Betreuung wie nötig zu bieten.

Wohnpark Kupferdreher Straße:
101 barrierefreien u. altengerechte Wohnungen.

45 qm - 66 qm. Alle Wohnungen verfügen über eine Terrasse 
oder einen Balkon.

Wohnpark Heidbergweg:
27 barrierefreie u. altengerechte 59 qm bis 66 qm. 

Alle Wohnungen verfügen über eine Terrasse oder einen Balkon.

Träger
St. Josef-Kuratorium e.V. 

Verein für Kranken- und Seniorenhilfe
Tel.: 0201 – 40 888 52 · Fax: 0201 – 40 888 53

E-Mail: info@wohnpark-st-josef.de · Web: www.wohnpark-st-josef.de

AMD-Comfort :
Bessere Wahrnehmung von Details
Kontraststeigerung bei natürlichem Farbsehen
Verbesserte Schärfentiefe
Mehr Sicherheit zuhause und unterwegs

Das neuartige Brillenglas, mit seiner vergrößernden
Wirkung, schafft es, noch intakte Netzhautstellen
besser in den Sehprozess zu integrieren, reduziert die
Blendung und sorgt für mehr Kontrast. Bei AMD-
Patienten wird dadurch eine erhebliche Verbesserung
des Seheindrucks erreicht. Das bedeutet eine massive
Verbesserung der Lebensqualität.

Spezialbrillengläser
für altersbedingte Makuladegeneration

Alte Hauptstr. 28 • 45289 Essen • Tel. 02 01 - 36 44 00 00
E-Mail: info@BURGbrille.de • www.BURGbrille.de

Dumberger Str. 55
D-45289 Essen-Burgaltendorf

0201-64939678

0176-43661295

podologie-demirel.de

podologie.demirel@gmail.com

NEU in Burgaltendorf · Bushaltestelle und Parkplätze am Haus Was man wissen sollte und 
was man erwarten kann 

Neuer Ratgeber thematisiert die Rechte Pflegebedürftiger
Pflegebedürftige Menschen 
haben das Recht auf eine 
gute, würdevolle Pflege. 
Doch entscheidend für sie 
und ihre Angehörigen ist 
die Frage, ob und wie dieses 
Recht im konkreten Fall ge-
wahrt wird. Eine Antwort da-
rauf ist jedoch nicht immer 
einfach, denn Pflegebedürf-
tige, Angehörige, Pflegende 
und Ärzte können eine Situ-
ation durchaus unterschied-
lich bewerten. Allerdings 
ist gute Pflege nicht allein 
persönliche Ansichtssache, 
sondern weist verschiedene, 
nachvollziehbare Merkmale 
auf, die sich zum Beispiel aus 
Gesetzen oder fachlichen 
Leitlinien und Standards 
ergeben. Pflegebedürftige 
Menschen können erwar-
ten, dass diese bei der Pflege 
beachtet werden. Um Orien-
tierung zu Merkmalen guter 
professioneller Pflege und 
den Rechten in der Praxis 
geben, hat das Zentrum für 
Qualität in der Pflege (ZQP) 
in seinem neuen EINBLICK 
„Rechte pflegebedürftiger 
Menschen“ dies in zehn 
Punkten zusammengefasst.
„Die Rechte pflegebedürfti-
ger Menschen – und damit 
auch ihre Position als Ver-
braucher – sind in den letz-
ten Jahren nach und nach 

gestärkt und ihre Ansprü-
che ausgeweitet worden. Ziel 
muss es sein, diese Rechte be-
kannter zu machen und pfle-
gebedürftige Menschen oder 
ihre Vertreter in die Lage zu 
versetzen, die Situation zu 
beurteilen und ihre Rechte 
nötigenfalls einfordern zu 
können. 

Nachvollziehbare 
Merkmale!

Der neue ZQP-EINBLICK 
kann dazu einen Beitrag 
leisten“, sagt Daniela Sul-
mann, Pflegefachfrau und 
Geschäftsleiterin für Inter-
ventionsentwicklung und 
Praxistransfer des ZQP. Die 
derzeitige Situation in der 
Langzeitpflege zeige, wor-
auf Experten schon lange 
hinweisen, dass nämlich 
mit einer Ausweitung von 
Ansprüchen und Rechten 
kein Automatismus für bes-
sere Pflege verbunden sei, so 
Sulmann weiter.
So sind Ziele etwa Wohl-
befinden, Gesundheit und 
Sicherheit pflegebedürftiger 
Menschen. Gute Pflege soll 
dazu beitragen, möglichst 
selbstbestimmt und selbst-
ständig leben zu können. „Es 
darf in der Pflege nicht zu 

Bevormundung oder Zwang 
kommen. Selbst wenn pfle-
gebedürftige Menschen sich 
nicht mitteilen können, 
muss nach ihrem Willen 
gehandelt werden. Dafür 
sollten alle an der Pflege be-
teiligten Personen sorgen“, 
erklärt Sulmann. Den Wil-
len könne man vorab zum 
Beispiel in einer schriftli-
chen Verfügung festlegen, 
etwa der Patientenverfügung 
oder der Vorsorgevollmacht, 
so die Pflegeexpertin.
Und auch Kritik sollte mög-
lich sein. „Grundsätzlich gilt: 
Insbesondere, wenn die pro-
fessionelle pflegerische Ver-
sorgung hinter dem fachlich 
Erwartbaren zurückbleibt, 
besteht die Möglichkeit zu 
Fragen, Kritik oder zur Be-
schwerde“, sagt Daniela Sul-
mann. 
Auch Beschwerden sollten 
zunächst beim Pflegean-
bieter angebracht werden. 
Dort muss der Umgang mit 
Beschwerden und Fehlern 
klar geregelt sein. Wichtig 
ist dabei nicht zuletzt, dass 
angemessen und konstruktiv 
auf Kritik reagiert wird und 
etwaige Mängel zeitnah ab-
gestellt werden.
Weitere Informationen er-
halten Sie auf der Seite der 
Stiftung unter www.zqp.de

Eine gute und würdevolle Pflege - das sollte selbstverständlich sein! Einige nachvoll-
ziehbare Merkmale müssen stimmen.� Foto: Archiv
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HOMECARE – die Alltagshel-
fer in Essen – Hilfe mit Herz 
und Verstand
Sie suchen einen verlässlichen 
ambulanten Betreuungs- und 
Pflegedienst in Essen? Einen 
Dienst mit umfassenden Leis-
tungen, bei dem Kompetenz 
und Mitmenschlichkeit Hand 
in Hand gehen? Dann sind Sie 
bei uns genau richtig.

WIR SIND DA!

HOMECARE – die Alltagshel-
fer bietet kompetente und dem 
Menschen zugewandte, zeitin-
tensive Unterstützung. Als am-
bulanter Pflege- und Betreu-
ungsdienst sind wir für Sie da, 
wenn Sie den Alltag nicht mehr 
vollständig alleine bewältigen 
können. Ob aus Altersgründen, 
wegen einer Krankheit oder 
aufgrund anderer Einschrän-

HomeCare – die Alltagshelfer, Pflege, Betreuung 
und Unterstützung im Alltag ohne Zeitdruck.

kungen: Mit individuell auf Ihre 
Anforderungen abgestimmten 
Lösungen sorgen wir dafür, 
dass Sie  weiterhin glücklich in 
Ihrem  Zuhause leben können. 
Wir bieten mit unseren Leis-
tungen eine echte Alternative 
zu Alten- und Pflegeheimen.  
Die Besonderheit: Anders als 
klassische Pflegedienste, die 
oft im Minutentakt abrechnen, 
betreuen wir stundenweise. 
Wir nehmen uns ausreichend 
Zeit und können uns so, ganz 
ohne Zeitdruck, auf Ihre indi-
viduellen Bedürfnisse einstel-
len. Ein weiterer Vorteil für Sie: 
die Kosten werden dabei in der 
Regel von den Pflegekassen 
übernommen.

UNSERE LEISTUNGEN

Ob Hilfe im Haushalt, Beglei-
tung zum Arzt oder Super-

markt, gemeinsame Aktivitä-
ten oder Unterstützung bei der 
Grundpflege: Unsere Alltags-
helfer vor Ort bieten umfang-
reiche Unterstützung in den 
unterschiedlichsten Lebens-
situationen. 

JETZT VEREINBAREN: Ihr per-
sönliches Erstgespräch

Um Ihnen die bestmögliche 
Lösung anbieten zu können, 
sollten wir uns zunächst ken-
nenlernen. In einem ausführ-
lichen Erstgespräch ergründen 
wir gemeinsam, welche Unter-
stützung für Sie und Ihre An-
gehörigen am besten geeignet 
ist.

Termine für ein Erstgespräch 
können jederzeit telefonisch 
vereinbart werden.

Der Mensch im Mittelpunkt (v.l.n.r.): Eve Niemann, Disposition bei 
Homecare Essen, Geschäftsführerin Barbara Niemann, Stephan 
Wollersheim, Logistik bei Homecare Essen, sowie Geschäftsführer 
Stephan Niemann freuen sich, Kundinnen und Kunden im Alltag zu 
unterstützen. Foto: AMü

Weitere Informationen
zur Stelle erhalten Sie
über den QR Code.

0201 21962000
essen@homecare-
alltagshelfer.de
homecare-alltagshelfer.de/
essen/
Krayer Str. 236
45307 Essen

ALLTAGSHELFER GESUCHT!

Altersgerechtes Leben in 
den eigenen vier Wänden

Nicht jede Wohnung auf dem Markt ist seniorengerecht!
Die demografische Kurve 
zeigt es klar und deutlich: Die 
Deutschen werden immer 
älter. Eine gute Nachricht, 
die aber gleichzeitig den Be-
darf an seniorengerechtem 
Wohnraum aufwirft. Denn 
ältere Menschen haben in 
der Regel andere Bedürfnis-
se als jüngere und benötigen 
ein Wohnumfeld, das ihren 
körperlichen Fähigkeiten an-
gemessen ist. 
Konkret zeichnet die Senio-
renwohnung vor allem aus, 
dass ältere Menschen mit 
körperlichen Einschränkun-
gen im eigenen Zuhause 
möglichst lange selbststän-
dig leben können. Und dies 
können sie, weil der ganze 
Wohnraum auf die Bedürf-
nisse älterer Menschen ab-
gestimmt ist. Dazu gehört in 

erster Linie ein barrierefreier 
Zugang zum Haus, also keine 
Stufen, sondern eine Rampe. 
Aber auch Halterungen zum 
Abstützen im Badezimmer, 
breite Türen und Lichtschal-
ter in erreichbarer Höhe für 
Rollstuhlfahrer. Die Tür-
schwellen sollten eben sein 
und Stolperfallen von An-
fang an vermieden werden. 
Natürlich hat so eine Woh-
nung auch ein barrierefreies 
Bad.
Aber nicht nur das Innenle-
ben der Seniorenwohnung 
entscheidet. Auch die Lage 
einer solchen ist ein wichtiges 
Kriterium bei der Auswahl. 
Seniorenwohnungen sollten 
möglichst im Ortszentrum 
angesiedelt sein, damit die 
Teilhabe am gesellschaftli-
chen Leben auch im Alter 

möglich ist. Die Nähe zu ärzt-
licher Versorgung, Apothe-
ken, Einkaufsmöglichkeiten 
und eine gute Anbindung an 
das öffentliche Verkehrsnetz 
sind Eckpunkte, die eine gute 
Seniorenwohnung auszeich-
nen.
Wohnungsbaugesellschaften 
haben den Trend zur Senio-
renwohnung längst erkannt. 
Zunehmend finden sich in 
deren Immobilienangebot al-
tersgerecht gebaute Wohnun-
gen. Städte und Kommunen 
setzen vermehrt auf die Ein-
richtung von Seniorenwoh-
nungen und Seniorenwohn-
zentren und auch private 
Vermieter richten ihr Ange-
bot nach dem konstant ho-
hen Bedarf aus. Wie die Woh-
nung am Ende aussieht, ist 
nicht bis ins Detail gesetzlich 

vorgeschrieben. Interessierte 
sollten daher nicht alleine 
auf die Bezeichnung „Seni-
orenwohnung“ vertrauen, 
sondern das Objekt in jedem 
Fall persönlich besichtigen. 
Denn während ein Vermieter 
bereits den Einbau eines Trep-
penlifts als seniorengerechtes 
Wohnen bewirbt, bietet ein 
anderes Haus möglicherwei-
se schwellenlose Übergänge 

und einen fest installierten 
Hausnotruf. Ob die Einrich-
tung der Wohneinheit zu den 
eigenen Anforderungen passt 
und ob die Lage den persön-
lichen Wünschen entspricht, 
lässt sich am besten direkt 
vor Ort feststellen. Preislich 
sind Seniorenwohnungen in 
der Regel etwas teurer als ver-
gleichbare Mietobjekte ohne 
altersgerechte Umbauten.

Ob die neue Wohnung zu den eigenen Bedürfnissen 
passt? Hier hat jeder eigene Vorstellungen!� Foto: Archiv
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Dirk Heidenblut ist seit 
2013 Mitglied des Deut-
schen Bundestages und für 
die SPD-Bundestagsfraktion 
Mitglied im Ausschuss für 
Gesundheit. Er vertritt als 
direkt gewählter Abgeordne-
ter den Essener Norden und 
Osten (Wahlkreis 119 – Essen 
II) in Berlin.

Es gab ja bereits mehrere 
Reformen der Pflegege-
setze. Wie sehen Sie den 
Bereich Pflege aktuell in 
Deutschland aufgestellt?
Dirk Heidenblut: Die Refor-
men, an denen ich in den ver-
gangenen Jahren ja mitarbei-
ten durfte, haben durchaus 
eine Vielzahl von Verbesse-
rungen gebracht. Mehr Fle-
xibilität bei den Leistungen, 
höhere Zuschüsse und nicht 
zu vergessen, dass der Bereich 
Demenz überhaupt ordent-
lich im Leistungskatalog ab-

gebildet wurde. Dennoch, 
wir müssen, um die Pflege 
wirklich gut aufzustellen, 
noch einige weitere Verbes-
serungen vornehmen. Das 
haben wir ja auch im Koali-
tionsvertrag vereinbart. Ob 
Budget im Falle der Verhin-
derung der Pflegeperson, 
weitere Flexibilisierung der 
Leistungen untereinander 
und nicht zuletzt eine verän-
derte Finanzierung - ich bin 
zuversichtlich, am Ende die-
ser Legislaturperiode kann 
ich dann einfach antworten: 
gut aufgestellt. 

Trotz z.B. der Reformie-
rung der Pflegeausbildung 
fehlt es weiter an Fachkräf-
ten. Welche Perspektive se-
hen Sie?
Die Reform war durchaus ein 
wichtiger Schritt. Genauso 
wie die in diesem Jahr dann 
auch endlich in Kraft getre-

tene tarifliche Vergütung in 
der Altenpflege. Es muss jetzt 
vor allen Dingen, das zeigt 
auch der letzte Streik am 
Uni-Klinikum, um Verbes-
serung der Arbeitssituation, 
um Abbau von Belastungen 
gehen. Wir wissen, dass vie-
le Pflegekräfte in die Pflege 
zurück kommen würden, 
wenn genau das erreicht wer-
den könnte. Daher sind etwa 
Entlastungstarifverträge und 
klare Personalbemessungen 
wichtige und zentrale Auf-
gaben. Das muss durch ad-
äquate Fachkräftegewinnung 
über Zuwanderung und Stei-
gerung der Ausbildungszah-
len begleitet werden. 

Die Energiekrise erreicht 
auch Pflegestationen oder 
Altenzentren, die im All-
tag einen enormen Ener-
gieaufwand zu stemmen 
und zu bezahlen haben. 

Wie sieht es hier mit Ent-
lastung aus?
Für mich gehören auch die 
sozialen Dienstleistungen, 
und da beziehe ich aus-
drücklich ambulante und 
teilstationäre Einrichtungen 
mit ein, in den Kreis derer, 
die ein Entlastungspaket 
bekommen müssen. Der 
Minister hat kürzlich Un-
terstützungsmaßnahmen 
für den Bereich Alten- und 
Krankenpflege angekündigt, 
wir werden sehr genau dar-
auf achten, dass da auch was 
kommt. Allerdings, auch die 
Bundesländer sind hier in 
der Pflicht. Für mich ist völ-
lig unverständlich, dass die 
Landesregierung in NRW da 
nicht aktiv wird. Nur nach 
dem Bund zu rufen, zeugt 
von wenig Einsicht in die 
eigene Verantwortung. Ich 
will an der Stelle aber auch 
noch ausdrücklich sagen, 

wir müssen auch und be-
sonders für die Menschen 
in den Heimen etwas tun, 
denn am Ende treffen sie die 
Kostensteigerungen, zusam-
men mit denjenigen aus der 
Pflege. Hier gilt es, für klare 
Deckelung der Eigenanteile 
zu sorgen.� Lew

Wie ist der Bereich Pflege aktuell 
in Deutschland aufgestellt?
NACHGEFRAGT beim SPD-Gesundheitsexperten Dirk Heidenblut

SPD-Gesundheitsexperte 
Heidenblut. � Foto: Archiv
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Augenoptik |  Hörakustik |  Pädakustik |  Cochlear Implant Centrum 

Bochumer Str. 38–40 |  Essen |  Tel.: 0201. 8 51 25-0
Nockwinkel 99 |  Essen |  Tel.: 0201. 58 59 99
Albertus-Magnus-Str. 16 | Duisburg | Tel.: 0203. 7 39 57 00

info@bagus-gmbh.de |  www.bagus-gmbh.de

Ihr starker Partner für Hörgeräte und vergrößernde Sehhilfen

ALLES HÖREN UND SEHEN,
MEHR ROCK ’N’ ROLL

Thema Pflege - auch die 
Stadt bietet Beratung 

Von Wohnen im Alter bis zur Selbsthilfegruppe

Gemeinsamer Urlaub? 
Einfach mal raus...

Die Beratungsstelle Pflege 
der Stadt Essen bietet träge-
runabhängige, kostenlose Be-
ratung und Informationen 
zu allen Fragen des Älterwer-
dens in Essen aber auch zu 
allen Fragen „rund um die 
Pflege“. 
So kann man sich zum 
Wohnen im Alter, zu Un-
terstützungsmöglichkeiten 
im Alltag wie zum Beispiel 
Begleit- und Besuchsdienste, 
hauswirtschaftliche Dienste, 
Hausnotruf oder Mahlzei-
tendienste ebenso beraten 
lassen wie zu Entlastungs-
angeboten für pflegende 
Angehörige, Gesprächskrei-
se, Selbsthilfegruppen, Be-
treuungscafes oder weitere 
Angebote. 

Das Team der Beratungsstel-
le Pflege beantwortet Fragen 

zu sämtlichen Leistungen 
der Pflegeversicherung und 
gibt Hilfestellungen bei 
Einstufungsproblemen und 
Unterstützung bei Nicht- be-
ziehungsweise Minderein-
stufung in einen Pflegegrad.
Des Weiteren erhält man 
Informationen über die in-
dividuellen Pflegemöglich-
keiten im häuslichen, teilsta-
tionären und vollstationären 
Bereich, einschließlich der 
entsprechenden Finanzie-
rungsmöglichkeiten. 

Darüber hinaus können 
auch die Möglichkeiten der 
beruflichen Freistellung 
nach dem Pflegezeitgesetz 
beziehungsweise Familien-
pflegezeitgesetz sowie die 
entsprechenden Maßnah-
men zur sozialen Absiche-
rung aufgezeigt werden.

Mitarbeiter der Stadt Essen 
und der Kranken- und Pfle-
gekassen beraten gemeinsam 
wohnortnah so zum Beispiel 
in der Regel in Kray jeden ers-
ten und dritten Donnerstag 
im ASB Seniorenzentrum 
60+ an der Krayer Straße 80-
82, sowie jeden zweiten und 

vierten  Dienstag im Monat 
im Seniorenzentrum 60+ der 
Caritas an der Klapperstra-
ße 70 in Überruhr.  Auch im 
Internet kann man auf der 
Seite der Stadt Essen die ak-
tuellen Termine nachlesen 
- oder Sie scannen einfach 
unseren QR-Code:

Gut beraten kann man besser Entscheidungen treffen - 
die Beratung der Stadt ist natürlich kostenlos!
� Foto: Archiv

Raus aus dem Alltag - ins-
besondere wichtig für Pfle-
gebedürftige und ihre An-
gehörigen. Angebote gibt 
es mittlerweile zahlreiche. 
Und nach Absprache über-
nimmt die Pflegekasse auch 
einen Teil der Kosten. Vie-
le Pflegebedürftige trauen 
sich das Reisen nicht mehr 
zu. Dabei gibt es mittler-
weile Hotels und Reiseve-
ranstalter, die sich auf die 
besonderen Erfordernisse 
für Pflegebedürftige spezi-
alisiert haben. Ob alleine, in 
einer Gruppe oder mit der 
Familie: Die Möglichkei-
ten, wie ein solcher 
Urlaub aussehen 
kann, sind vielfältig.

Manchem reicht 
ein barrierefrei-
es Hotel, andere 
brauchen ein 
Pf legehotel 
mit profes-
s ionel len 
Fachkrä f-
ten. Vor dem 
Urlaub ist 
es wichtig, 
genau zu klären, 
welche Unterstüt-
zung man im Urlaub 
braucht, egal ob man al-
leine oder mit einem 

(nicht pflegebedürftigen) 
Angehörigen verreist. Für 
bestimmte Pflegehotels 
übernehmen die Pflegekas-
sen einen Teil der Kosten – 
in der Regel ab Pflegegrad 
2. Wichtig ist, vor der Bu-
chung des Urlaubs mit der 
Pflegekasse abzusprechen, 
ob das gewünschte Reiseziel 
die Voraussetzungen für 
einen Zuschuss erfüllt. Ein 
gemeinsamer Urlaub mit 
pflegebedürftigen Freun-
den oder Familienmitglie-
dern kann auch Erholung 
für diejenigen sein, die pfle-

gen. Vorausset-
zung ist, dass 
am Urlaubs-

ort für aus-
r e i c h e n d 

Unterstützung 
gesorgt ist. 
Das Pflege-
geld wird den 
pf legenden 

Angehörigen 
im Urlaub 
weitergezahlt. 
Zudem gibt 
es die Mög-

lichkeit, dass zu-
sätzliche Kosten 
über die Verhin-
derungspf lege 
erstattet werden.
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Einladung zum Tag der offenen Tür in der Tagespflege
am 15. Oktober 2022 von 09:00 bis 14.00 Uhr in der Mölleneystr. 26, 45289 Essen-Burgaltendorf

Unsere Tagespflegen haben noch Plätze frei!

Tagespflege in Essen-BURGALTENDORF und
Essen-RELLINGHAUSEN

Betreuung mit Herz • Gut ausgebildete Mitarbeiter:innen • Abwechslungsreiche Beschäftigung und
Unterstützung • Hauseigener Fahrdienst • Kostenloser Kennenlerntag

Wir freuen uns auf Sie!

Ihre Ansprechpartner:
Tagespflege Burgaltendorf, Mölleneystr. 26, 45289 Essen, Tel. 0201 - 3 19 37 59 35
Tagespflege Edith Stein, Stiftmühlenbrink 6, 45134 Essen. Tel. 0201 - 43 51 49 49

Mehr Informationen unter www.cse.ruhr

Laurentiusweg 49 | 45276 Essen | Fon 0201 8518-0 | Fax -199
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Laurentius Quartier

www.contilia.de | laurentiusquartier@contilia.de

Laurentius Mobil | Laurentius Wohnen | Laurentius Tagespflege | Laurentius Stift 

Unser Laurentius Quartier bietet Ihnen:

 Service im häuslichen Umfeld  
	 sowie	ambulante	Pflege	und	Betreuung	

 seniorengerechte Wohnungen
 teilstationäre	Pflege	und	Betreuung
 vollstationäre	Pflege	und	Betreuung

Er war inspiriert, wir sind inspiriert!

Laurentius Quartier

uartier

Zeichen_RundumVersorgt.indd   1 24.08.2021   16:52:53

Folgen Sie uns auf        : @contilia_pflege_und_betreuung Kompressionsstrümpfe anzuziehen kann auch ziemlich 
mühselig sein...� Foto: Archiv

Anlegen statt Anziehen
Wie ging das gleich mit diesen Strümpfen?

Medizinische Kompressions-
strümpfe kommen bei unter-
schiedlichsten Krankheitsbil-
dern zum Einsatz und sind 
gerade in der Therapie von 
Venenleiden, Lymph- oder 
Lipödemen nicht wegzu-
denken. Hier kommen einige 
Tipps zum richtigen An- und 
Ablegen sowie zum Umgang 
mit der Kompressionsversor-

gung.
Da Kompressionsstrümpfe 
meist bei chronischen Er-
krankungen zum Einsatz 
kommen, müssen die Betrof-
fenen ihre Strümpfe täglich 
und ein Leben lang tragen. 
Wer schon einmal selbst ei-
nen Kompressionsstrumpf 
angezogen hat, weiß, wie 
mühselig und kräftezehrend 

dieser Akt sein kann. Ist es 
Ihrem pflegebedürftigen An-
gehörigen aus gesundheitli-
chen Gründen nicht mehr 
möglich, seine Kompressi-
onsversorgung selbstständig 
anzulegen, ist Ihre Unterstüt-
zung gefragt. Hier kommen 
einige Tipps:
 Am besten lassen sich Kom-
pressionsstrümpfe morgens 

nach dem Aufstehen anzie-
hen, da dann die Beine kaum 
geschwollen sind.
Die Beine sollten komplett 
trocken sein. Mit Gummi-
handschuhen können Sie 
– dank der Haftungsfähig-
keit – den Strumpf leichter 
anziehen.

 Ziehen Sie den Strumpf auf 
links – allerdings nur bis zur 
Ferse, die sie noch mit der 
linken Hand festhalten und 
weiten Sie das offene Ende.
 Streifen Sie das Ende über 
den Fuß und schlagen Sie 
stückweise den Strumpf wie-
der auf rechts um.
 Strumpf jetzt ganz nach 
oben ziehen und Falten kor-
rigieren. Überprüfen Sie, ob 
das Fersenteil in der richti-
gen Position sitzt.
Apotheken bieten Anzieh-
hilfen für Kompressions-
strümpfe an, sogenannte 
Hospitalbutler. Achten Sie 
darauf, dass Ihr Angehöriger 
den Stützstrumpf jeden Tag 
trägt.

Wichtig hierbei ist, dass keine 
Falten entstehen und Fersen- 
oder Zehenteile genau an der 
richtigen Stelle sitzen. Nur so 
ist ein optimaler Tragekom-
fort für Ihren Angehörigen 
garantiert und es wird un-
angenehmen Druckstellen 
vorgebeugt. 
Trägt Ihr Angehöriger die 
Gummistrümpfe nicht ger-
ne, dann achten Sie bei den 
Stützstrümpfen vorrangig 
auf den Komfort. Entschei-

den Sie sich für Kompres-
sionsstrümpfe aus weichen 
Mikrofasern und breiten 
Bändchen. So wird das Tra-
gen der Strümpfe fast zu ei-
nem wahren Vergnügen.

Die  
Reinigung

Wichtig ist, dass Sie den 
Stützstrumpf täglich wa-
schen. Dies hat einerseits 
etwas mit der Hygiene zu 
tun. Durch das Waschen 
wird die verlorene Kom-
pression aber auch wieder 
hergestellt. 

Nur kein  
Weichspüler!

Allerdings reicht es, wenn 
Sie den Strumpf mit der 
Hand und einem Fein-
waschmittel waschen. 
Was Sie dabei unbedingt 
beachten müssen, damit 
der Kompressionsstrumpf 
auch in Zukunft seine 
Funktion erfüllen kann:
Vermeiden Sie auf jeden 
Fall Weichspüler.
Trocknen Sie den Strumpf 
nicht auf der Heizung 
oder in der Sonne, son-
dern auf dem Wäsche-
ständer.
Trocknen Sie, wenn nötig, 
im Wäschetrockner nur 
im Schongang. 
Verzichten Sie auf eine 
chemische Reinigung und 
aufs Bügeln.
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Sie möchten mehr Informationen zum Thema Hausnotruf vom  
Arbeiter-Samariter-Bund wissen? Wir beraten Sie gerne - rufen Sie uns 
an unter Telefon: 0800 / 27 27 847 (kostenlos aus dem dt. Festnetz).

„Ich fühle mich 
jetzt sicher in 
den eigenen  
4 Wänden!“ 

ASB Hausnotruf  Einfach anrufen:0800/  2727847

Tagespflege - eine  
sinnvolle Ergänzung!

Unterstützung für pflegende Angehörige
Pflegende Angehörige sind 
oft viele Jahre einer Dop-
pelbelastung ausgesetzt. Sie 
müssen ihr eigenes Leben 
organisieren und zusätzli-
che Verantwortung für einen 
Pflegebedürftigen tragen. 
Mit Hilfe der Tagespflege 
haben sie die Möglichkeit, 
regelmäßig Zeit für Ihre 
eigenen Aufgaben und Be-
dürfnisse finden, ohne dabei 
Ihren Angehörigen zu ver-
nachlässigen. Wir haben für 
Sie zusammen gestellt, für 
wen die Tagespflege geeignet 
ist, wie sie konkret aussieht 
und wo man sie beantragt.
Tagespflege ist ein Angebot, 
das sich zwischen der häusli-
chen Versorgung und einer 
stationären Pflege in einem 
Alten- oder Pflegeheim ein-
gruppieren lässt. Wenn ein 
Angehöriger innerhalb der 
Familie betreut wird, man 
hier aber an bestimmten 
Tagen oder zu bestimmten 
Tageszeiten nicht verfügbar 
ist, kann der Angehörige in 
diesem Zeitraum in einer 
Tagespflegeeinrichtung ver-
sorgt werden. 
Gleichzeitig soll Tagespflege 
auch Lücken schließen, die 
häufig bei allein wohnenden 
Pflegebedürftigen entstehen, 
die etwa von einem ambu-
lanten Pflegedienst besucht 
werden, dazwischen aber zu-

sätzlich Hilfe benötigen.

Für wen eignet sich das 
Modell Tagespflege?
Tagespflege ist besonders 
geeignet für Menschen, die 
viel Betreuung, Erinnerung, 
Zuspruch und Anleitung 
benötigen, dabei aber nicht 
bettlägerig sind. Insbesonde-
re bei Einsamkeit und Alters-
depression, bei Vergesslich-
keit, Orientierungslosigkeit, 
Unruhe (z.B. Demenzpati-
enten), bei Bewegungsein-
schränkungen (z.B. nach 
einem Schlaganfall oder ei-
ner OP), bei erhöhter Sturz-
gefahr, bei Tag-und-Nacht-
Rhythmus-Störungen und 
Weglauftendenzen (z.B. De-
menzpatienten) oder wenn 
1-2 Besuche pro Tag nicht 
mehr ausreichen (durch am-
bulanten Pflegedienst oder 
Angehörige).
Voraussetzung für die Tages-
pflege ist, dass die Betroffe-
nen transportfähig sind und 
dass sie zumindest mehrere 
Stunden sitzend verbringen 
können, und sei es in einem 
Rollstuhl.

Was passiert genau  
in der Tagespflege?
Meist werden mehrere 
Pflegebedürftige in klei-
nen Gruppen versorgt. Die 
Betroffenen werden mor-

gens von einem Fahrdienst 
abgeholt und gegen Nach-
mittag wieder nach Hause 
gefahren. Je nach Anbieter 
und Absprachen gibt es ver-
schiedene Möglichkeiten, 
zum Beispiel nur an einem 
bestimmten Tag pro Woche 
oder täglich. Für Demenzpa-
tienten, die nachtaktiv sind 
und daher rund um die Uhr 
betreut werden müssen, gibt 
es auch spezielle Nachtpfle-
geangebote, damit die An-
gehörigen vor Überlastung 
geschützt werden.
Die Tagesgestaltung ist je 
nach Einrichtung und Grup-
pe unterschiedlich geprägt - 
es gibt Bezugspersonen, ge-
meinsame Mahlzeiten und 
Aktivitäten. Das Personal 
einer Tagespflegestätte ist 
meist eine Mischung aus ex-
aminierten Alten- oder Kran-
kenpflegern, Hilfskräften, 
Personen für Hauswirtschaft 
und Beschäftigungstherapie. 
Es wird gemeinsam gekocht, 
gesungen, gearbeitet. Man 
übt Alltagskompetenzen wie 
Tisch decken oder kleinere 
Gartenarbeiten und sorgt für 
ausreichend Flüssigkeitszu-
fuhr und die korrekte Ein-
nahme von benötigten Me-
dikamenten.

Wie findet man  
eine Tagespflege?

Eine Übersicht über die Ta-
gespflegeeinrichtungen er-
hält man unter anderem bei 
den Kranken- oder Pflege-
kasse, den Kommunen und 
Städten, bei den Zentren 60+, 
Wohlfahrtsverbänden oder 
im Internet. 

Was kostet Tagespflege 
und wer bezahlt sie?
Die Kosten für die Tagespfle-
ge sind abhängig vom Anbie-

ter, der Region und natürlich 
von den beanspruchten Leis-
tungen. Wer einen der 5 Pfle-
gegrade hat, für den werden 
die Betreuungs- und Fahrt-
kosten in entsprechender 
Höhe von der Pflegekasse 
übernommen:
Am besten wendet man sich 
zur Klärung der Übernahme 
und auch für die Beantra-
gung direkt an die Pflege-
kasse.

Viele Tagespflegeeinrichtungen bieten auch Schnupper-
tage an - so kann man schnell rausfinden, ob man sich 
wohlfühlt!� Foto: Colmsee
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Wir suchen Sie 
für unser Team!

Pflegefachkraft (m/w/D)
Pflegeassistenz (m/w/D)

Erzieher*in (m/w/D)

jetzt Bewerben unter:
stellenangebote@ffc-stiftung.de

Seniorenwohnungen

Tagespflege
Kurzzeitpflege

Unterstützung der häuslichen Pflege  
im Maximilian-Kolbe-Haus

vollstationäre pflege

Steeler Str. 642-646
45276 Essen

Tel: 0201-56 30 20
www.ffc-stiftung.de

in Voll- oder Teilzeit

Für die Sicherheit in den  
eigenen 4 Wänden

Thema Hausnotruf - für viele eine wirklich gute Lösung!
Mit dem Alter steigt das Ri-
siko eines Unfalls zuhause. 
Statistisch gesehen stürzt ab 
einem Alter von 65 Jahren 
jeder dritte Mensch einmal 
im Jahr. Doch müssen Seni-
oren deswegen gleich ihre 
Selbstständigkeit aufgeben 
und in eine Betreuungsein-
richtung ziehen? Natürlich 
nicht. Der Hausnotruf kann 
hier Sicherheit geben, sodass 
man so lange wie möglich zu-
hause wohnen kann.

Basisgerät und 
Funksender

Ein Hausnotruf besteht im-
mer aus zwei Geräten:
 • Hausnotruf-Basisgerät mit 
Lautsprecher, Freisprechan-
lage, Mikrofon und Not-
ruftaste
 • Funksender am Arm- oder 
Halsband
Auf dem Markt gibt es un-
terschiedliche Hausnotrufs-
ysteme. Sowohl Wohlfahrts-
verbände als auch private 
Hausnotrufanbieter haben 
entsprechende Produkte in 
ihrem Angebot. So bieten 
zum Beispiel der Arbeiter-
Sama- riter-Bund, das Deutsche Rote Kreuz 

und die Johanniter entspre-
chende Senioren-Notruf-

Dienste an. Die Funkti-
onsweise ist dabei aber 
immer dieselbe:
Senioren tragen rund 
um die Uhr einen 
kleinen, wasserdichten 
Sender bei sich. Dieser 
ist als Anhänger oder 

Brosche konstruiert 

oder an einem Armband 
befestigt. Inzwischen sind 
auch Halsketten mit Sendern 
erhältlich. Das Hausnotruf-
gerät besteht dabei aus zwei 
Hauptkomponenten: der 
Basisstation und dem Funk-
sender.
Im Notfall drücken Senioren 
den Knopf des Handsenders 
und werden dadurch auto-
matisch mit der Notrufzent-

rale verbunden, die 24 Stun-
den täglich besetzt ist. Der 
Funksender überträgt dabei 
das Signal an die Basisstation, 
die sofort die einprogram-
mierte Nummer wählt. Das 
funktioniert auch über eine 
große Distanz innerhalb der 
Wohnungen und bei ge-
schlossener Tür reibungslos.

Kommunikation 
auch durch Wände!

Der Mitarbeiter in der Not-
rufzentrale nimmt Kontakt 
mit dem Betroffenen auf. 
In der Regel geschieht dies 
über die Basisstation mit 
einer Wechselsprechanlage. 
Mikrofon und Lautsprecher 
der Basisstation sind dabei so 
konzipiert, dass die Kommu-
nikation auch durch Wände 
hindurch möglich ist. Der 
Notrufzentrale liegen bei 
Eingang des Anrufs die wich-
tigsten Informationen über 
den Anrufer vor, wie zum 
Beispiel Krankheiten oder 
die Einnahme wichtiger Me-
dikamente, die sie im Notfall 
direkt an das Rettungsteam 
weitergibt. Je nach Situation 
informiert der Mitarbeiter 
in der Zentrale dann die in 
einer Liste hinterlegten Ver-
wandten, Bekannten oder 
einen Rettungsdienst. Hilfe 
wird auch dann alarmiert, 
wenn sich der Senior am an-
deren Ende der Leitung nicht 
meldet. So ist Hilfe auch im 
Falle eines Schlaganfalls oder 
bei Bewusstlosigkeit sicher-
gestellt.

Ein gutes Gefühl, sich zu Hause wieder sicher fühlen zu 
können.� Foto: Archiv

Mehr  
Lebensqualität
Wenn die Treppe zu Hau-
se zum Hindernis wird, 
bedeutet das eine massive 
Einschränkung der Lebens-
qualität. Das muss nicht 
sein! Ein Treppenlift wahrt 
die Selbstständigkeit in den 
eigenen vier Wänden. 

Ein weiterer Pluspunkt ist 
die leichtere soziale Einbin-
dung in den Familien- und 
Freundeskreis: Wer zu Hau-
se wohnt, ist nicht an Be-
suchszeiten gebunden und 
kann selbst über persönli-
che Kontakte entscheiden. 
Mit mehr als vier Jahrzehn-
ten Erfahrung und einem 
großen Sortiment ist Lifta 
ein interessanter Partner. 

Übrigens: Sowohl Beratung 
als auch Einbau finden 
selbstverständlich unter 
strengen Sicherheits- und 
Hygieneauflagen statt. 
Mehr unter www.lifta.de.

Tipp am 
Rande

Die Einbeziehung eines 
Arztes beim Verfassen ei-
ner Patientenverfügung 
ist ratsam, rechtlich al-
lerdings nicht zwingend 
notwendig. Insbesonde-
re, wenn eine schwere Er-
krankung Sie zur Erstel-
lung veranlasst, sollten 
Sie allerdings einen Arzt 
einbinden. Dieser kann 
Ihnen die medizinisch 
notwendigen Maßnah-
men bezogen auf die Er-
krankung erläutern und 
Ihnen dadurch die Ent-
scheidung über das „was 
und wie“ erleichtern.
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Hausnotrufdienst- 
Das DRK zum Drücken nah!

DRK-Kreisverband Essen e.V.
Tel. 0201 8474-305
hausnotruf@drk-essen.de
www.drk-hausnotrufdienst.de

„EINER KOMME DEM ANDEREN MIT EHRERBIETUNG ZUVOR“
(Römer 12, Vers 10)

Evangelisches Pflegeheim 
Paulushof

Evangelisches Pflegeheim Paulushof gGmbH 

Tagespflege Paulushof
mit integrierter „Klangoase“

Evangelisches Alten- und Pflegezentrum 
Paulushof e. V.

Stemmering 18 · 45259 Essen
Telefon 0201 8466-0 · Fax: 0201 8466-444

info@paulushof-essen.de · www.paulushof-essen.de

LEBEN IN HERZLICHER UND FAMILIÄRER ATMOSPHÄRE

Praxis für Podologie und KosmetiK
Kristina schulz

 
telefon 0201-57 95 51

laurastr. 2
45289 essen

team@hautsache-burgaltendorf.de

Was ist was?
Tages-, Kurzzeit- und Verhinderungspflege

Die Tages- und Kurzzeitpfle-
ge gehören zu den Teilstatio-
nären Angeboten. Darunter 
versteht man den zeitlich 
begrenzten Aufenthalt in 
einer Pflegeeinrichtung. Die 
Senioren behalten ihre eige-
ne Wohnung aber bei. Ein 
Teil der Kosten wird von der 
Pflegekasse getragen.

Was ist eine  
Kurzzeitpflege?

Die Kurzzeitpflege nimmt 
pflegebedürftige Menschen 
für einen befristeten Zeit-
raum auf, um die häusliche 
Pflegesituation zu entlas-
ten. Dies kann sowohl nach 
einem Krankenhausaufent-
halt sein oder wenn die An-
gehörigen durch Urlaub oder 
eigener Erkrankung verhin-
dert sind. In Kassel gibt es 
mehrere Tagespflegen. In fast 
allen Pflegeheimen werden 

Menschen zur Kurzzeitpflege 
aufgenommen.

Was ist eine  
Verhinderungspflege?

Verhinderungspflege kann 
sowohl als ambulante oder 
als teilstationäre Leistung 
in Anspruch genommen 
werden. Sie kann nötig sein, 
wenn die Pflegeperson we-
gen Urlaub, Krankheit oder 
aus anderen Gründen aus-
fällt. Auch hier wird ein Teil 
der Kosten durch die Pflege-
kasse getragen.

Was ist eine Tagespflege?
Die Tagespflege ist ein (teilsta-
tionäres) Betreuungsangebot 
für ältere Menschen, die in 
ihrem Alltag Hilfe und Pfle-
ge benötigen und zu Hause 
wohnen bleiben möchten. 
Tagespflege ergänzt also die 
Versorgung durch Angehö-

rige und ambulante Diens-
te. Eine Tagespflegestätte 
kann man täglich oder nur 
an einzelnen Wochentagen 
besuchen. Einige Einrich-
tungen sind auch samstags 
und mitunter an Feiertagen 
geöffnet. Die dort angebote-
nen geselligen und kreativen 
Aktivitäten, die Versorgung 
mit Mahlzeiten und die 
pflegerischen Leistungen er-
öffnen auch Menschen mit 
umfangreichem Hilfebedarf 
neue Kontakte und unter-
stützen sie beim Erhalt ihrer 
Fähigkeiten. 
Alle Tagespflegeeinrichtun-
gen bieten an, die Gäste von 
zu Hause abzuholen und 
wieder heim zu bringen.

Interessenten bieten die Ta-
gespflegestätten in der Regel 
einen kostenlosen Probetag 
an.

Für jeden Anspruch und jede Lebenssituation gibt es geeignete Modelle - am besten, 
Sie lassen sich gut beraten!� Foto: Archiv

Sie planen 

eine Anzeige?
Wir sind für Sie da:

  Jörg Colmsee	         Jörg Flörchinger 
  0176 / 72 85 93 23          0151 / 402 49 666
                 anzeigen@mein-kurier.ruhr



16. September 202222  MEIN KURIER MEIN PFLEGEKOMPASS

Für viele ältere Essener sind 
die Diakoniestationen Essen 
gGmbH eine feste Größe 
in der ambulanten Pflege, 
werden sie doch selbst oder 
Angehörige durch die Pfle-
gekräfte versorgt, betreut 
oder sind schon einmal zum 
Thema „Pflege Zuhause“ von 
ihnen beraten worden. Vor 
26 Jahren wurden die Diako-
niestationen in der Rechts-
form einer gemeinnützigen 
GmbH gegründet. Dies gibt 
Anlass, auf die zurückliegen-
den Jahre und die Wurzeln 
der gemeinnützigen GmbH 
zurückzublicken:

Die langjährige Arbeit der 
Diakoniestationen geht auf 
die Tradition der Gemein-
deschwestern zurück, die 

über viele Jahrzehnte in 
den evangelischen Kirchen-
gemeinden eine Institution 
war. Ihre Aufgabe bestand 
darin, Menschen, die in ih-
rem Alltag Hilfe benötigten, 
zu versorgen. Heute werden 
die pflegerischen Tätigkei-
ten von den Pflegekräften 
der Diakoniestationen Essen 
gGmbH übernommen, die 
Refinanzierung der ange-
botenen Leistungen erfolgt 
größtenteils durch die Pfle-
geversicherung, damals über 
die Kirchensteuer.

Einführung der 
Pflegeversicherung

Einige der ehemaligen Dia-
konieschwestern sind heute 

noch in den Diensten der 
Diakoniestationen gGmbH. 
Die Pflegedienstleiterin der 
Diakoniestation Essen Al-
tenessen-Borbeck, Angelika 
Schulte, beispielsweise, hat 
ihre berufliche Laufbahn in 
der Kirchengemeinde Bor-
beck-Vogelheim begonnen. 
Neben den Kontakten zu den 
Ärzten und Gesundheitsein-
richtungen im jeweiligen 
Einzugsgebiet, ist und war 
die Beziehungsarbeit zu 
den Kundinnen und Kunden 
wichtig. „Sie sollen sich bei 
uns aufgehoben fühlen“

Mit der Einführung der 
Pflegeversicherung 1996, 
mit ihren vielen neuen ge-
setzlichen Vorgaben, zeigte 
schnell, dass die Führung der 

ambulanten Pflege einer Di-
akoniestation in den bisheri-
gen Strukturen nicht mehr 
professionell möglich war. 
Der Verwaltungsaufwand für 
eine bezahlte Pflege wurde 
immer höher, betriebswirt-
schaftliche Strukturen wur-
den erforderlich. 

Gründung im 
Jahr 1996

Am 4. Juli 1996 wurde dann 
die Diakoniestationen Essen 
gGmbH ins Handelsregister 
eingetragen. Nach langen 
– auch kontroversen - Vor-
gesprächen, schlossen sich 
in Essen alle damaligen 
ambulanten evangelischen 
Pflegeeinrichtungen zu ei-
ner gemeinnützigen GmbH 
zusammen – und schafften 
hier, was in anderen Städten, 
in denen es zu starker inner-
diakonischen Konkurrenz 
kam, nicht gelang.  
Noch heute sind in Essen 
20 Kirchengemeinden, der 
evangelische Kirchenkreis 
und sechs diakonische Ein-
richtungen Gesellschafter 
der Diakoniestationen Essen 
gGmbH. Die Anbindung an 
die Gemeindestandorte und 
der Kontakt zu den Kirchen-
gemeinden ist heute noch 
eng und wird gefördert: 
Gemeindefeste oder Diako-
niegottesdienste werden ge-
meinsam durchgeführt und 
eine Vielzahl gemeinsamer 
Projekte, wie beispielswei-
se die „demenzfreundliche 
Kirchengemeinde“ oder die 
inzwischen neun Betreu-
ungscafés für Menschen mit 
Demenz, belegen den part-
nerschaftlichen Austausch. 

Gleichzeitig hat sich die 
Diakoniestationen Essen 
gGmbH zu einem stabilen 
Unternehmen entwickelt, 
das sich zuverlässig und 
erfolgreich in der Essener 
Pflegelandschaft etabliert 
hat und seinen inzwischen 
mehr als 400 Mitarbeitenden 
einen sicheren Arbeitsplatz 
mit Zukunftsperspektive 
bietet.
Heute pflegen, betreuen 
und begleiten acht Diako-
niestationen und das Team 
HauBe, Hauswirtschaft und 

Betreuung, rund 1800 Kun-
dinnen und Kunden im ge-
samten Essener Stadtgebiet. 
Und, „auch wenn Corona seit 
März 2020 das Hauptthema 
war, eine Zeit, die wir gut 
gemeistert haben, die Mit-
arbeitenden sich innerhalb 
kurzer Zeit auf neue Gege-
benheiten durch kreative Lö-
sungen der Zusammenarbeit 
in Form von Videokonferen-
zen einstellten, beschäftigten 
sich die Diakoniestationen 
mit der inhaltlichen Weiter-
entwicklung der Arbeit der 
Diakoniestationen Essen 
gGmbH“, so Martina Pol-
lert, Geschäftsführerin der 
gGmbH. 
Wir gehen neue Wege in der 
Fachkräftegewinnung und 
suchen über Social Media 
und andere Online-Portale 
nach geeigneten Mitarbei-
tenden und bilden weiterhin 
selbst Pflegefachkräfte aus, 
um Nachwuchs aus den ei-
genen Reihen gewinnen zu 
können. Wir freuen uns über 
Initiativ-Bewerbungen! 

Mehr als Pflege

Nicht zuletzt arbeiten wir 
daran, uns ressourcenscho-
nender aufzustellen. Be-
reits jetzt sind die ersten 
E-Fahrzeuge im Einsatz, 
wir bieten unseren Mitar-
beitenden Firmentickets 
für den ÖPNV und die zu-
nehmende Digitalisierung 
unterstützt dabei, ressour-
censchonende Prozesse ein-
zuführen. Wir werden auch 
in den kommenden Jahren 
daran mitwirken, die Situ-
ation älterer Menschen in 
Essen weiter zu verbessern, 
durch Quartiersarbeit, die 
Zusammenarbeit mit den 
Kirchengemeinden und 
Kooperationspartnern und 
dabei immer die Bedürf-
nisse der Pflegebedürftigen 
und deren Angehörigen im 
Blick halten. Unserer Kun-
dinnen und Kunden sollen 
„mehr als nur Pflege erfah-
ren“ und dieser Aufgabe und 
den damit verbundenen sich 
ständig wandelnden Heraus-
forderungen stellen wir uns 
mit großer Freude und Ein-
satzbereitschaft auch in den 
kommenden Jahrzehnten. 

25 +1 Jahre Diakoniestationen Essen: 
Eine Erfolgsgeschichte

Das Unternehmen setzt die langjährige Tradition der Gemeindeschwestern fort

Diakoniestation Essen-Altenessen/Borbeck
Stolbergstraße 54 · 45355 Essen
Tel.: 0201 / 8 67 51 46

Diakoniestation Essen-Frintrop
Frintroper Markt 1 · 45359 Essen
Tel.: 0201 / 6 09 96 40

Diakoniestation Essen-Frohnhausen
Frohnhauser Str. 335 · 45144 Essen
Tel.: 0201 / 24 67 47 40

Diakoniestation Essen-Holsterhausen
Gemarkenstraße 95 · 45147 Essen 
Tel.: 0201 / 7 49 19 63

Diakoniestation Essen-Holsterhausen 
Team HauBe (Hauswirtschaft und Betreuung)
Fahrenberg 6 · 45257 Essen
Tel.:  0201 / 89 09 34 70 

Diakoniestation Essen-Katernberg
Gelsenkirchener Str. 289 · 45327 Essen
Tel.: 0201 / 8 37 23 70

Diakoniestation Essen-Kupferdreh
Fahrenberg 6 · 45257 Essen
Tel.: 0201 / 8 58 50 46

Diakoniestation Essen-Margarethenhöhe
Steile Str. 9 · 45149 Essen
Tel.: 0201 / 2 46 93 20

Diakoniestation Essen-Steele
Kaiser-Wilhelm-Str. 24 · 45276 Essen
Tel.: 0201 / 85 45 70

Geschäftsstelle/Verwaltung
Julienstraße 39 und Rüttenscheider Platz 10  
45130 Essen
Tel.: 0201 / 87 70 08 10

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns in der 
Diakoniestation in Ihrer Nähe. Wir helfen gern!

...mehr als Pflege
erfahren

Gut umsorgt im eigenen Zuhause. Ihr Pflegedienst  
für ganz Essen. Diakoniestationen Essen gGmbH
Mehr als 25 Jahre in Essen
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Unterstützung aus  
der Distanz 

Wenn Pflegebedürftige nicht nebenan wohnen
Wenn sich Angehörige um 
entfernt wohnende Pflege-
bedürftige kümmern, kann 
dies zu speziellen Herausfor-
derungen führen, wie eine 
neue Studie des ZQP (Zent-
rum für Qualität in der Pfle-
ge) untermauert: So geben 
zum Beispiel 75 Prozent der 
Befragten an, dass es sie be-
laste, wegen der Entfernung 
in Notsituationen nicht vor 
Ort helfen zu können. 

Nicht wenige fühlen sich 
darüber hinaus in ihrer 
Rolle falsch wahrge-
nommen.
Bei der Versor-
gung von etwa 
4,1 Millionen 
p f l e g e b e -
d ü r f t i g e n 
M e n s c h e n 
in Deutsch-
land spielen 
Angehörige 
meist eine 
wichtige Rolle. 
Sie sind gesund-
heitlich beson-
ders belastet, denn 
Pf leges i tuat ionen 
können lange andauern, 
körperlich fordernd und 
emotional aufreibend sein. 
Eine besondere Situation 
kann entstehen, wenn bei-
spielsweise pflegebedürftige 
Eltern und deren erwachse-
ne Kinder voneinander ent-
fernt wohnen – und letztere 
dann Verantwortung für die 
Pflege auf Distanz überneh-
men. Dies kann mit spezi-
ellen Herausforderungen 
einhergehen, wie eine heute 
veröffentlichte bundeswei-
te Studie des Zentrums für 
Qualität in der Pflege (ZQP) 
bei 1.007 auf räumliche Dis-
tanz Pflegenden ergab.

PD Dr. Ralf Suhr, Vorstands-
vorsitzender des ZQP, erklärt: 
„Unsere Studie zeigt, dass auf 
räumliche Distanz Pflegende 
insbesondere in Fragen ad-
ministrativer Unterstützung 
eingebunden sind. Sie küm-
mern sich etwa um Bankan-
gelegenheiten, Korrespon-
denz mit der Krankenkasse 
oder die Koordinierung des 
ambulanten Dienstes. Viele 
von ihnen sind aber auch di-
rekt vor Ort im Einsatz und 

begleiten den Arztbesuch, 
besorgen Medikamente, un-
terstützen im Haushalt oder 
helfen bei der Körperpflege. 
Dafür nehmen nicht weni-
ge von ihnen regelmäßige 
Anfahrten von über einer 
Stunde in Kauf.“
Insgesamt äußern im Rah-
men der Untersuchung 41 
Prozent der Teilnehmenden, 
dass sie mit ihrer Situation 
eher oder gar nicht zufrieden 

seien. Stärkere Unzufrieden-
heit wird unter anderem von 
denjenigen mit langen Wege-
zeiten zur pflegebedürftigen 
Person angegeben. Ab einer 
solchen von zwei Stunden 
liegt der Anteil derjenigen, 
die sich eher oder sehr un-
zufrieden zeigen, bei 61 
Prozent.
In der Studie werden auch 
Probleme thematisiert, die 
insbesondere mit Pflege auf 
räumliche Distanz verbun-
den sein können. So sagen 
drei Viertel der Interviewten, 
es belaste sie, in Notsituati-
onen vor Ort nicht besser 
helfen zu können. Knapp 
zwei Drittel empfinden es 
als beschwerend, wegen der 
Entfernung zu wenig Ein-
blick in die aktuelle Lage 
der pflegebedürftigen Per-
son zu haben. Zudem belas-
tet 63 Prozent, aufgrund der 
Distanz die pflegebedürftige 
Person insgesamt nicht bes-
ser unterstützen zu können. 
Suhr ergänzt: „Viele auf Dis-
tanz Pflegende haben zudem 

den Eindruck, dass ihr En-
gagement unterschätzt wird 
– zum Beispiel von Arbeitge-
bern, Ärzten, Pflegediensten 
aber auch in der Familie.“ 

38 Prozent erklären, die pfle-
gebedürftige Person gebe 
ihnen das Gefühl, sie seien 
zu wenig bei ihr. 27 Prozent 
empfinden, der oder die Pfle-
gebedürftige gebe ihnen das 
Gefühl, sie kümmerten sich 
zu wenig. 17 Prozent geben 
an, andere vermittelten ih-

nen das Gefühl, dass sie 
sich zu wenig in die 

P f l ege s i tuat ion 
einbrächten. 14 

Prozent haben 
den Eindruck, 
andere un-
t e r s t e l l t e n 
ihnen, sie 
würden die 
Distanz als 
Ausrede be-

nutzten, um 
manche Aufga-

ben im Pflege-
kontext nicht zu 

übernehmen.
Darum plädiert Suhr 

dafür, dass die besondere 
Situation von auf Distanz 
Pflegenden in der Öffentlich-
keit – insbesondere im Ge-
sundheits- und Sozialwesen 
– mehr Beachtung findet.

Haus unterm Regenbogen
Wohnen mit Service für Senioren

Ihre Wünsche an das Leben 
in einer neuen Lebensphase sind uns wichtig.

Frisör u. Fußp�ege im Haus, Fahrdienst zu
Einkaufszentren und Ärzten.

Gerne möchten wir all Ihre Fragen beantworten, Ihnen das 

Gemeinsamkeiten erläutern.

Besuchen Sie uns auch auf unserer Homepage

Haus unterm Regenbogen - Gewalterberg 40 - 45277 Essen-Überruhr

eine moderne, barrierefreie Wohnanlage nahe der           

68 m², mit professioneller und bedarfsgerechter Betreu-
ung von einem Team vor Ort.

Das können Sie mit einem starken Partner 
an Ihrer Seite erwarten...

Tel. 0201-61259380

„www.hausuntermregenbogen.de“

Haus und seine Besonderheiten unverbindlich zeigen und die 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Ruhr mit hellen, freundlichen Wohnungen von 22 bis 
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AWO Kreisverband Essen e.V.
Personalabteilung
Holsterhauser Platz 2
45147 Essen 

Weitere Infos auf: 
www.awo-essen.de/stellenangebote

Wir, die AWO Essen, suchen für unsere 
Pfl egeeinrichtungen...

Pfl egefachkräfte (m/w/d) 
in Voll- oder Teilzeit

Du bist ein Kommunikationstalent? Egal was passiert, du 
behälst einen kühlen Kopf? Du hast Spaß daran, das Leben 
anderer zu verbessern? Als Tausendsassa übernimmst du 
gerne Verantwortung, steuerst komplexe Abläufe und agierst 
als rechte Hand der Mediziner? Dann werde Teil unseres 
Teams! Wir freuen uns auf deine Bewerbung.

Lebensgestalter:innen
gesucht!

Senioren: gutes Sehen =  
gute Gehirnleistung

Sehverschlechterung nicht einfach nur als Alterserscheinung abtuen
Dass ein Zusammenhang 
zwischen schlechtem Sehen 
im Alter und Kognition 
besteht, hatten vor einiger 
Zeit bereits die Auswertun-
gen amerikanischer Studien 
vermuten lassen. Eine im re-
nommierten Journal of the 
American Medical Associa-
tion (JAMA) veröffentlichte 
Langzeitstudie bestätigt die-
sen Verdach.
Bei 2.520 Senioren wurden 
zunächst die Sehschärfe 
und anhand eines Fragebo-
gens verschiedene geistige 
Fähigkeiten wie Orientie-
rung, Rechnen, Buchstabie-
ren und Gedächtnisleistung 
festgestellt. 
Nach zwei, sechs und acht 
Jahren wurden diese Tests 
wiederholt. Dabei stellte 
sich heraus, dass sich sowohl 
Sehschärfe als auch Gehirn-

leistung in Abhängigkeit 
voneinander verschlechtert 
hatten, wobei die Sehschärfe 
wahrscheinlich die treibende 
Kraft darstellt.
Schlechtes Sehen im Alter 

kann zu vermehrten Unfäl-
len etwa durch Stürze führen 
und die Teilhabe am sozia-
len Leben beeinträchtigen. 
Eine Sehverschlechterung 
sollte demnach keinesfalls 

als unabdingbare Alterser-
scheinung abgetan werden. 
Eine vom Augenoptiker in-
dividuell angepasste Brille, 
Kontaktlinsen – die sich üb-
rigens bis ins hohe Alter eig-

nen, sofern sie fachmännisch 
angepasst und kontrolliert 
werden – oder vergrößern-
de Sehhilfen tragen dazu 
bei, dass Senioren mobil und 
selbstständig bleiben. 
Neben der regelmäßigen, 
jährlichen Kontrolle der Bril-
len- oder Kontaktlinsenwerte 
durch einen Augenoptiker 
sind regelmäßige Untersu-
chungen auf Augenerkran-
kungen wichtig. Denn 
diese gehen oft mit einer 
Verschlechterung des Sehens 
einher, verursachen aber an-
sonsten keine Beschwerden 
und werden daher oft erst zu 
spät erkannt. 
Anhand sogenannter Scree-
nings können beispielsweise 
Auffälligkeiten am Auge er-
kennen und den Kunden bei 
Bedarf an einen Augenarzt 
verweisen. 

Mobil und vor allen Dingen selbstständig bleiben - dazu trägt eine gute Seefertigkeit 
auf jeden Fall bei.� Foto: ZVA/ Peter Böttcher


